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i Berlin, den 9. Aug- or von Minges Direkt 455 
digſt geruht: dem General“ K Ki he r. ge 
Bir geruhk: Pr g Departements im Kriegs -Miniſterium, den Stern 
— dels den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub den Privat⸗ 
zum Rothen Noturforſchern er Hermann Schlagintweit zu 
— und Dr. Adolph Schlagintweit zu München, ſo wie dem 
her bei der Provinzial-Steuer-Verwaltung zu Stettin, Ned)- 
den Rothen 2 ii Klaſſe; desglei-⸗ 
en dem € u zu Pfalzdorf, Regierungs - Bezirk 
ODüſſeldorf, das Allgemeine Ehrenzeichen, und den Regierungs- und Sort 
von Bailliodz zu Poſen, Jacobs zu Minden, von Dewall 
zu Gumbinnen und den Forſtmeiſtern Grunert zu Danzig und Weyer 
zu Düſſeldorf den Charakter als Ober-Forſtmeiſter zu verleihen; 
den evangeliſchen Paſtor Franz Leopold Hoffmann in Bagemühl 
zum Konſiſtorialrath und Mitgliede des Konſiſtoriums und Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums in Stettin zu ernennen; ſo wie dem Gutsbeſitzer Schulz 
zu Schulzendorf im Arnswalder und dem Gutspächter Collin zu Wollin 
im Prenzlauer Kreiſe, den Titel „Oekonomie⸗Rath“ zu verleihen. 
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Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats- und Miniſter | 
der geistlichen ac. Angelegenheiten, von Raumer, von Heringsdorf. 
Abgereiſt: Se. Ercellenz der Ober-Burggraf im Königreich Preu— 
ßen, von Brünneck, nach Trebnitz. 
Se. Excellenz der Fürſtlich Reuß -Schleizſche Staats - Minifter 
Dr. von Bretſchneider, nach Dresden. | 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am | 
Bundestage, von Bis marck-Schönhauſen, nach Frankfurt a. M. 
Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Wirkliche Ober-Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Dr. Neander, nach Thüringen. * N im 


Telegraphiſche Depeſchen 
Wien, den 8. Auguſt, Nachmittags. Die ſo eben erſchienene 
„Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ bezeichnet den Beginn des Rüdzu- 
ges der Ruſſen hinter den Pruth als verläßlich, und meldet 
ferner aus Bukareſt vom 6. d., daß Iskender Beg mit leichter Tür- 
kiſcher Reiterei daſelbſt eingerückt fei. 

London, den 7. Auguſt, Abends. Durch den hier eingetroffenen 
New-Norker Dampfer find Mittheilungen angekommen, nach welchen ein 


Neutralitäts-Vertrag zwi chen Rußland und Ameri 5 i ‚Ar 
fiziert worden a ſch 5 und Amerika zu Waſhington ra 
— 


5 Deut ſchland. 
— 0 Berlin, den 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König nahm heut 
ormittag mehrere Vorträge entgegen und arbeitete namentlich lange mit 
dem Minifterpräfidenten, Unter den Perſonen, die jetzt zur nächſten Um- 
gebung des Königs gehören, befindet ſich auch der Hofrath Schneider. 
— — lieſt Sr. Majeſtät faſt allabendlich vor. Wie ich höre, gedenkt 
n e a ee a e um 
g eſuchen. 
Der Prinz Karl iſt heut Abend 5 ' ; 
etroffen und wird nun auf's Neue 88 N Bin: Bine ein, 
get 1 n n Aufenthalt in Glienicke nehmen. 
Die von ihm in dem Kurorte innegehabten Zimmer ſind bereits für Frau 
Prinzeſſin von Preußen in Stand geſetzt worden, da dieſelbe zum Ge— 
brauch einer Nachkur ſchon wieder auf dem Wege nach Baden-Baden iſt. 
Der Einen Preußen hat ſeinen Aufenthalt in Oſtende verlän- 
ert und 2 75 2 hier neuerdings eingegangene Nachrichten beſagen, 
erſt am Brenn . vollen und ſofort nach Koblenz gehen. Noch weiß 
man hier ni 1 ob der Prinz dort einen längern Aufenthalt nehmen, oder 
bald nach Berlin kommen wird, wo man allerdings feine baldige An- 
kunft zu erwarten ſcheint. Jedenfalls wird aber Se. Königl. Hoheit feiner 
Gemahlin in Baden zuvor noch einen Beſuch machen. f 
Der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich heut Morgen nach der Ar- 
lillerie⸗Kaſerne, beſichtigte dort die Stuben und empfing alsdann in ſei⸗ 
nem Palais einige 1. 3 wii aus den Provinzen hierher 
n waren, um nach ihrer Beförderung bei Sr. Maieitä 
gekomme Prinzen des Königl. Hauſes zu ne eb e en 
der Prinz das neue Muſeum ird dinunte alsdann in der Artilferie- Ka. 
. in deſſen 
eil in Grunewald, ein Nachtmandver v a 
de ange en. fig denen we 
Räpe ſtattfinden und hatten bereits das Weſt⸗Detachement ſeine Stellung 
n . Charlottenb 
An een Garten hin zugewieſen erhalten. 5 Laufe Fi 
achmittags were Dispoſitio! en. Am nächſten 
Sonnabend wird ſich der Prinz Friedrich Wilhelm, in Begleitu 
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gonometriſchen Vermeſſungen beizuwohnen, die dort unter Leitung des 
General v. Reyher ausgeführt werden. Den Perſonen, bei welchen 
die Königl. Prinzen während ihres 12, hoͤchſtens 14Atägigen Aufenthalts 
in der Provinz Wohnung nehmen werden, iſt bereits durch den General 
v. Reyher die Anzeige von ihrer nahen Ankunft gemacht worden. 


| 


Der Bundestagsgefandte v. Bismarck-Schönhauſen, welcher 


Se. Majeſtat den König von München hierher geleitete und im Hötel 
des Princes abgeſtiegen war, hat geſtern Berlin verlaſſen und iſt 
mi dem Schnellzuge auf feinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurück 
gekehrt. Wie mir mitgetheilt wird, halle der Bundestagsgeſandte hier 
Depeſchen aus St. Petersburg erwartet und erſt feine Abreiſe bewerk— 
ſtelligt, nachdem dieſe eingetroffen waren. Da ſchon in nächſter Zeit 
beim Bunde Verhandlungen beginnen, welche die Lage der Orientaliſchen 
Nasse Gegenſtande haben, ſo bringt man dle neuerdings aus St. 
N er eingegangenen Depeſchen mit den Inſtruktionen in Verbin⸗ 

9, die Herr v. Bismarck für Frankfurt in dieſer Angelegenheit erhal— 
ten hat. — Wie ſchon gemeldet, hat Oeſterreich in einer an feine Ge- 
ſandten bei den Bundesſtagten gerichtete Zirkular-Depeſche die Einberu- 
fung des Bundes Corps beantragt, indem es dabei auf die Mobil⸗ 
machung in Preußen, die doch noch gar nicht erfolgt iſt, hingewieſen. 
In einem Schreiben vom 3. Auguſt fordert nun auch Preußen die dies- 
ſeitigen Geſandten auf, mit den betreffenden Regierungen dieſe Frage zu 
beſprechen. ; 

— Des Königs Majeſtät, meldet die P. C., haben mittelſt Kabi- 
nets-Ordre vom 5. Auguſt d. J. befohlen, daß, in Betracht der be— 
drängten Verhältnifſe auf dem platten Lande in Schleſien, 
die durch die Allerhöchſten Ordres vom 2. März und vom 8. Juni d. J. 
feſtgeſetzten großen Herbſt-uebungen des H. und 6. Armeekorps, 
deren Termine bereits weiter hinausgeſchoben waren, nunmehr für dies 
Jahr ganz a usfallen ſollen, und dem Kriegs-Miniſterium die unver— 
züͤgliche weitere Bekanntmachung anheim gegeben, mit der Beſtimmung, 
daß auch die für die Bataillone des 3. Garde-Landwehr-Regiments an— 
geordneten Uebungen nicht ſtattzufinden haben. 

— Nach der „Voſſ.⸗Z.“ iſt bis dieſen Augenblick ein Befehl zu r 
Armirung der Feſtungen über das in Friedenszeiten gewöhnliche 
Maaß hinaus noch nicht ertheilt worden. Geradezu falſch iſt es aber, 
wenn gegenwärtig in den Blättern blos von einer angeordneten Armirung 
der Rheinfeſtungen geſprochen wird. 

— Da in neuerer Zeit Zweifel darüber entitanden find, welchen 
Behörden bei den Reiſen Allerhoͤchſter und Höchſter Herr— 
ſchaften die Entſcheidung darüber zuſteht, ob und welche Perſo⸗ 
nen außer den Spitzen der Behörden auf den Eiſenbahn— 
Perrons zuzulaſſen, und wie dieſelben dort aufzustellen ſind, jo iſt 
durch Verfügung des Handels-Miniſters und des Miniſters des Innern 
an die Königlichen Regierungen beſtimmt, daß für den Fall, wenn es 
darauf ankommt, eine derartige Entſcheidung zu treffen, der oberſte Po⸗ 
lizeibeamte des Ortes ſich mit dem betreffenden Eiſenbahn-Statlons-Vor⸗ 
ſteher zu benehmen und zu verſtändigen hat. Wenn jedoch wider Erwar— 
ten eine ſolche Verſtändigung nicht erzielt werden ſollte, oder wenn die 
Umftände, Kürze der Zeit und ſonſtige Hinderniſſe die Herbeiführung 
einer Verſtändigung unmöglich erſcheinen laſſen, fo ſteht die Entſchei⸗ 
dung in dieſer Angelegenheit dem Landrathe, beziehungsweiſe dem Ro- 
lizei-Direktor oder deſſen am Orte anweſenden Vorgeſetzten allein zu, jedoch 
mit der Maßgabe, daß dem Eiſenbahn⸗Stations-Vorſteher oder deſſen 
am Orte wohnenden Vorgeſetzten die ausſchließliche Entſcheidung darüber 
vorüber vorbehalten bleibt, welche Theile des Perrons im Intereſſe des 
Bahnbetriebes frei erhalten werden müſſen und daher von der Benutzung 
zur Aufſtellung der zugelaſſenen Perſonen auszuſchließen find. Darüber, 
ob und wie die Zugänge zu den Bahnhöfen und Betriebsräumen abzu⸗ 
ſperren find, haben die Polizeibehoͤrden allein zu entſcheiden. Denſelben 
muß jedoch zur Pflicht gemacht werden, ihre diesfälligen Anordnungen 
ſtets jo zu treffen, daß einerfeits der Bahnhof und die Betriebsräume 
nicht auch für die bei der Eiſenbahn dienſtlich beſchäftigten Perſonen un— 
zugänglich werden, und daß andererſeits auch für die Aufſtellung und 
Abfahrt der Equipagen der Allerhöchſten und Höchiten Herrſchaften ge— 
eignete Räume offen gehalten und hierüber dem ſich meldenden Königlichen 
Stallmeiſter oder Wagenmeiſter jederzeit ſofort die noͤthigen Beſchelde ge- 
geben werden. (P. 0) 

— Wie außerordentlich ſich die Pferdezucht ſelbſt in der nächſten 
Umgegend von Berlin in den letzten Jahren gehoben hat, davon liefert 
die letzte Pferdegeſtellung zur Komplettirung der Kavallerie und Ar— 
tillerie den ſchlagendſten Beweis. Nachdem am 2. und 3. d. M. ſaͤmmt⸗ 
liche Pferde eines Bezirks des Niederbarnimſchen Kreises in Franzöſiſch⸗ 
Buchholz beſichtigt und das zu ftellende Kontingent nebſt den zur Deckung 
von Ausfällen beſtimmten Zuſchuß-Prozenten ausgewählt worden, fand 
am 4. hier in Berlin die Uebergabe der Pferde an den Königl. Militär— 
Kommiſſarius ſtatt. Die vorzügliche Brauchbarkeit und Beſchaffenheit der 
Pferde erregten allgemeine Bewunderung. Eine Verlegenheit entſtand ge- 
wiſſermaßen nur dadurch, daß viele Pferde zu gut und daher zu koſtbar 
waren, weshalb es nicht leicht war, die nöthige Anzahl von Pferden 
aus denjenigen herauszufinden, deren Werth den hoͤchſten Preis 120 
Rthlrn., den die Staatskaſſe zahlt, nicht überſtieg. Dennoch gelang dies, 
und es wurde daher den Pferdebeſitzern jeglicher Verluſt erſpart. Dabei 
wurden die wirthſchaftlichen Verhältniſſe derſelben überall berückſichtigt, 
ſo daß keinem Bauern mehr als ein und keinem größeren Gutsbeſitzer 
mehr als zwei Pferde genommen wurden. Außerdem wurden ſo wenig 
Pferde als dienſtuntauglich zurückgewieſen, daß ſämmtliche Reſerven ent- 
laſſen werden konnten. Die beſten Pferde waren die ſelbſtgezogenen. 

— Der Fabrikant, Hof-Lieferan A. Jooſt hatte bereits vor meh⸗ 
reren Jahren Verſuche mit Holzwebereien gemacht, um dieſen Stoff zu 
Tapeten, Rouleaux de. zu benutzen. Die Erfindung iſt jetzt der Art von 
ihm vervollkommnet worden, daß die Gewebe in jeder Größe geliefert 
werden können, volle Weichheit und Biegſamkeit haben und an Glanz 
und Ausſehen den rohen Seiden-Tapeten ganz ähnlich find. Auf Aller- 


höchſten Befehl ſind zwei Zimmer des Neuen Palais in Potsdam mit 


dieſem Stoff tapeziert worden. Selbſt Weſten ſahen wir ſchon von dem⸗ 
ſelben angefertigt. Hauptſächlich wird zu dem Gewebe das Holz der Espe, 
Linde und Birke verwendet, es kann jedoch auch jedes andere Kernholz 
dazu gebraucht werden. (Krzztg.) 
Hirſchberger Thal, den 31. Juli. Von dem Nothſtand unſerer 
hungernden Spinner und Weber ſchreibt man der „Kreuzztg.“, mag man 
ſich auswärts wohl kaum eine richtige Vorſtellung machen konnen. Mögen 
dieſe Zeilen Etwas dazu beitragen, die Blicke auf Zuſtände hinzurichten, 
die, gleich einer ſchiefen Ebene, unaufhaltſam abvärts und mit zuneh⸗ 
mender Beſchleunigung dem ganz unvermeidlichen Verderben entgegen⸗ 
führen. Mögen auch die Blicke der Fremden, die an unſrer herrlichen 
Natur ſich erquicken, auf das große Elend der Gebirgsbewohner hinge⸗ 
richtet werden. Man braucht nur zu wünſchen, daß fie ſich von dem 
Grade überzeugen, welchen die Noth in unſern Hütten erreicht hat: ſicher 
wird dann jedes nicht ganz gefühlloſe Herz zum aufrichtigſten Mitleid 
bewegt werden. Kartoffeln und Brot ſind für die Leute viel zu theuer. 


Die Bettler (deren es in einem Dorfe von 1000 Seelen 120 giebt) ſind 


die von den armen Spinnern und Webern ſehr Beneideten; offenbar 
ſtehen ſie vor ihnen bevorzugt und glücklich da. Grundherrſchaften, die 
ihre von Gott ihnen übertragene Lehnspflicht erkennen, wie z. B. der 
edelmüthige Standesherr Graf v. Schaffgotſch, der, wie am Tage der 
Kirchen-Viſitation in einem der ärmſten Dörfer gerühmt wurde, Tauſende 
von Broten woͤchentlich an ſeine hungernden Unterthanen vertheilt, Edel⸗ 
leute im wahren Sinne des Wortes, wie der Geheime Rath v. Küſter 
auf Lomnitz, der General v. Natzmer im benachbarten Löwenberger 
Kreiſe, die edle Fürſtin Reuß in Stonsdorf, die Stolberge und die 
Zedlitze, die Gräfin Reden, die hohen Herrſchaften in Erdmannsdorf und 
Fiſchbach, in deren Gemeinden überall die Armenpflege nicht nur äußer⸗ 
lich geordnet, ſondern innerlich vom Geiſte der chriſtlichen Samariter⸗ 
liebe durchdrungen iſt, — die nicht bloß geben, um die Leute los zu 
werden, ſondern die es nicht verſchmähen, die Wunden zu verbinden, für 
die Seele neben dem Leibe zu ſorgen, und die Armenpflege dazu benutzen, 
die armen Menſchen näher zu ſich und zu dem gemeinſamen Herrn hinzu— 
ziehen: ſolche Grundherrſchaften, mit denen ſo mancher nicht adlige, aber 
nicht minder edle Gutsbeſitzer, wie z. B. der Kreisdeputirte Tſchörtner auf 
Berbisdorf, der Lieutenant Duttenhofer auf Berthelsdorf und Andere, 
wetteifern, thun unendlich viel für ihre Armen, nicht minder die wohlha- 
benden Bauern, die unglaublich viel an Lebensmitteln austheilen, und 
ohne dieſe nachhaltige, unerſchöpfliche Wohlthätigkeit wäre der Hunger⸗ 
typhus längſt ausgebrochen. Aber das Scharlachfieber herrſcht gewal⸗ 
tig unter der ſchwächlichen Bevölkerung. In dem einzigen Dorfe Sei⸗ 
fershau ſtarben gegen 100 Kinder daran. Thut nun in einer Gemeinde 
die Grundherrſchaft gar Nichts, oder iſt ſie abweſend, oder trifft die 
Bauern eine Miß⸗Ernte: ſo kann man denken, bis zu welcher Höhe Jam⸗ 
mer und Noth ſich dann ſteigert. Referent iſt Prediger und gehört ſeit 
15 Jahren allen Komites und Vereinen an, die zur Abwehr der Noth 
in unſerem Thale ſich gebildet, er kennt alſo die Sachlage ziemlich genau. 
Seine Gemeinde zählt 1100 Seelen. Darunter find 120 notoriſche 
Bettler, die aus dem Armen-Verein wöchentlich ihr gutes, reichliches Brot 
empfangen, von den andern 980 ſind etwa 300 Feldbebauer in guten Um⸗ 
ſtänden, 100 etwa in erträglichem Mittelſtande, die andern 500 haben kein 
Brot für ſich und ihre armen Kinder! Die Glücklicheren unter ihnen, etwa 100, 
haben noch ſo viel Kräfte, daß ſie für 3 Sgr. Tagearbeit verrichten konnen. 
Drei Sgr. bekommen fie von dem Grundbeſitzer, keine Speife (höchſtens 
zur augenblicklichen Aufreizung ihrer Arbeitskraft einen Trunk Brannt- 
wein), — drei Silbergroſchen, hoͤchſtens vier! Ich frage jeden Billigden- 
kenden, ob der Arbeiter von 3 Sgr. ſich ſatt eſſen kann? Daheim wartet 
aber Weib und Kind auf Brot, die Steuern ſind füllig, und wenn auch 
der Landrath ſtundet, der Pächter oder Amtmann ſtundet die Rente nim⸗ 
mer, dieſen Druck von 1848, der auf dem armen Häusler ruht, ſeit⸗ 
dem er nicht mehr ſeine Verpflichtungen abarbeiten darf. Das ſind die 
Glücklicheren; Einige von ihnen haben eine Ziege, die ihnen etwas Millch 
giebt — das ſind die ſehr Beneideten. Vierhundert aber ſpinnen mit ihren 
Kindern, blos um nicht müſſig zu gehen (gewiß achtungswerth), denn ſie 
koͤnnen kaum 3 Pf. den Tag verdienen. Und dieſe erhungerten Pfennige 
gehen abermals auf die Abgaben hin. Die K. Steuern zwar werden fol- 
chen Unglücklichen wohl größtentheils erlaſſen, nicht fo die Rente an die 
Herrſchaft für die kleine, zerfallende Hütte, nicht die Gemeindeabgaben und 
Armenſteuer! und eben ſo wenig kann der arme Schullehrer noch 
länger auf ſeinen Silbergroſchen warten, und der Paſtor, der von den 
freiwilligen Feſt-Opfern dieſer Leute leben fol (21), muß feinen viertel- 
jährlichen Silbergroſchen heben. Er hat ihn bereits auf die Hälfte herab⸗ 
geſetzt, will mit dem Sechſer ſich begnügen, — eben deswegen aber ſoll 
der auch gegeben werden — er wird erhungert. .... Was ſoll nun ſchließ⸗ 
lich daraus werden? Gott allein weiß es. Zuletzt wird wohl das pro⸗ 
phetiſche Wort des ehrwürdigen Ober-Biſchofs der Schleſ. evangeliſchen 
Kirche feine Beſtätigung finden: „So lange Gottesfurcht und Frömmig⸗ 
keit die Herzen erfüllte, herrſchte Wohlſtand und Segen in dieſem Thale, 
wurde die herrliche Gnadenkirche und all die freundlichen Bethäuſer er⸗ 
baut. Seitdem fie leer ſtehen und verfallen, verfällt mehr und mehr auch 
der Wohlſtand. Nicht früher als die Gottesfurcht und Treue wird auch 
der Segen und Wohlſtand wieder aufblühen.“ — Möge das Wort des 
ſcheidenden Oberhirten, der wie ein Vater zu ſeinen Kindern ſprach, in 
den Herzen Frucht bringen! — — Was die Stadt Hirſchberg betrifft, 
ſo muß man ihr eine ganz ungewöhnliche Wohlthätigkeit nachrühmen. 
Das Publikum thut ungemein viel. Die Geiſtlichen follten aber Armen⸗ 
pfleger zu gewinnen ſuchen, die in die Häufer ſich theilten und innere 
Miſſion trieben. Das Geben allein thut's gar nicht. Englands geſetzll⸗ 
ches Armenweſen beweiſt's. Seine evangeliſche Armenpflege aber zeigt 
uns den rechten Weg. Riefen unſere demokratiſchen Wühler den Leuten 


zu, als die hochwürdige Kommiſſton die Kirchenviſitation abhielt: Sie 
bringen euch doch kein Brod! ſo rufen wir dagegen: Man gebe, man 
vertheile niemals das Brod ohne das Wort. — Daß die armen Spinner 
und Weber ſeit Monaten kein Brod mehr geſehen haben, namentlich die 
verſchämten Armen, kann ich bezeugen; ich beſuchte ſeit Monaten abſicht 
Brod. 


lich meine verſchämten Armen zur Eſſenszeit und fand ſelten 


Swinemünde, den 7. Auguſt. Heute verließen die Kriegs⸗ | 
ſchiffe Gefion, Danzig, Amazone und Nix unferen Hafen. Der Beftim- | 


mungsort der Danzig ſoll der Jahde-Buſen fein; die übrigen Schiffe ha⸗ 
ben in der Oſtſee manövrirt und ſind jetzt Abends in den Hafen zur 
rückgekehrt. R . [ſtſee⸗Zig.) 

Man ſchreibt der „Krzztg.“ aus Heringsdorf über das dortige 
Badeleben vom 4. d. Mts.; Die erſte Hälfte der diesjährigen Bade⸗ 


ſalſon iſt nunmehr vorüber und ein Theil der Badegäſte ſchickt ſich be⸗“ 


reits zur Abreiſe an. Das hieſige Bad iſt im Ganzen in dieſem Som— 
mer weniger beſucht geweſen als ſonſt, aber die Geſellſchaft zählt viele 
Notabilitäten in ihrer Mitte und der geſellige Verkehr iſt ein eben fo feiner 
als ungenirter und fröhlicher. Dieſer findet vorzugsweiſe feinen Mittel- 
punkt in den Reunions, welche unter der Aegide des Wirkl. Geheimen 
Raths v. Meding allwöoͤchentlich im Geſellſchaftshauſe ftattfinden und 
auf welchen die muſikaliſchen Talente der Damenwelt zur gebührenden 
Geltung kommen. Außerdem werden in dem Zirkel der Frau Profeſſor 
Klenze vorzügliche Quartette geſungen. Nach den im Hafen von Swine⸗ 
münde liegenden vaterländiſchen Kriegsfahrzeugen, beſonders nach der 
„Geflon“ werden Excurſionen häufig und um ſo lieber unternommen, 
als man ſich Seitens der Offiziere unſerer Marine jederzeit der zuvor⸗ 
kommendſten Aufnahme an Bord zu erfreuen hat. Der Miniſter v. Ra u⸗ 
mer und der General v. Brauchitſch werden Heringsdorf in den näch— 
ſten Tagen verlaſſen, ebenſo der Regierungs-Präſident v. Bodelſchwingh 
aus Stettin; dagegen verweilen die Konſiſtorial-Präſidenten v. Mittel⸗ 
ſtädt und Göſchel noch hier; die Profeſſoren Stahl und Homeyer 
aus Berlin werden nächſtens erwartet. — Die neue geſchmackvolle und 
ſehr ſchoͤn gelegene Kirche iſt allſonntäglich überfüllt, doch leider zu klein 
für den Andrang der Badegäſte. Da Heringsdorf vor Kurzem an einen 
andern Beſitzer, Herrn v. Treskow, übergegangen iſt, ſo ſteht zu 
hoffen, daß die Bade Anſtalten, über deren Mangelhaftigkeit mit Recht 
allgemein geklagt wird, eine weſentliche Verbeſſerung erfahren werden; 
auch wäre ſehr zu wünſchen, daß Seitens der Behörden eine beſſere po- 
lizeiliche Ordnung hergeſtellt würde, da die Badegäſte jetzt durch 
Schaaren von Bettlern und Vagabunden beläſtigt werden und auch ſonſt 
Prellereien mancher Art vorkommen, gegen welche eine Abhülfe nicht zu 
erlangen iſt, da in Abweſenheit des Beſitzers eine Polizei-Verwaltung 
ſo gut als gar nicht exiſtirt. 

Man ſchreibt aus Remagen vom 31. Juli: „Die vierzehntägige 
Apollinaris⸗Andacht, welche ſchon ſeit dem Jahre 1213 beſteht und in 
dieſem Jahre während ihrer ganzen Dauer vom herrlichſten Wetter be— 
günſtigt wurde, iſt geſtern zu Ende gegangen. Wenn auch die Zahl der 
Pilger, welche zur Verehrung des heiligen Biſchofs und Märtyrers Apol— 
linaris hierher gekommen ſind, in dieſem Jahre jene von manchem Vor⸗ 
jahre bei Weitem nicht erreicht, ſo läßt ſich doch mit einiger Gewißheit 
annehmen, daß an den Haupttagen: Sonntag den 23., etwa 15,000 
und geſtern nicht weniger als 10,000 Menſchen hier geweſen ſind. Un⸗ 
geachtet der großen Hitze iſt in Remagen ſelbſt kein Pilger erkrankt, doch 
ſind auf der Reiſe einige Fälle vorgekommen, wo die Leute durch unvor— 
ſichtiges Trinken plötzlich ſtarben.“ 


m Freiburg, den 6. Auguſt. Als ich Ihnen vor einiger Zeit die 
Nachricht mittheilte, daß ſich von Zeit zu Zeit hier erzbiſchöfliche Dekane und 
Pfarrer zu Berathungen verſammelten, konnte ich den Gegenſtand dieſer 
Berathungen noch nicht genau und ficher bezeichnen. Am 1. des l. M. nun 
waren wieder 70 ſolche Pfarrer verſammelt, die kein Hehl daraus mach— 
ten, daß ſie die Art und Weiſe beſprochen hatten, wie die vom Herrn 
Erzbiſchofe am 5. Mai letzthin erlaſſene Verordnung das lokale kirchliche 
Stiftungsvermögen betreffend, auszuführen ſei. Es mag aber auch be⸗ 
ſchloſſen worden ſein, was da wolle, ſo fehlt allem dieſen die Rechtskraft. 
Indeſſen iſt nicht bekannt geworden, was beſtimmt worden ſei. Nur ſo 
viel ift gewiß, daß auf dem einmal betretenen Wege fortgewandelt wer⸗ 
den ſoll, unbekümmert um das, was in Rom unterhandelt, oder was in 
Karlsruhe beſchloſſen wird. Alles wird fo gewandt und gedreht, daß zu- 
letzt eine gewiſſe geſetzliche Seite herauskommt; [denn alle dieſe Bera- 
thungen geſchehen unter der Direktion tüchtiger Juriſten. 

Dias Gerücht von einem Miniſterwechſel erhält ſich; nur iſt der Kan⸗ 
didat noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben. Wahrſcheinlich wird dies 
erſt ftattfinden, wenn der Prinzregent wieder von München zurückgekehrt 
ſein wird. So viel iſt indeſſen gewiß, daß Herr von Wechmar das 
Portefeuille der Juſtiz fortbehalten wird. Herr v. Marſchall, der frü- 
here Miniſter des Innern, weilt noch immer auf dem Heppſack, einem 
Landgut in unſerer hieſigen Gemarkung. i 

Heute wird unſer Sommertheater mit: „Das Tagebuch“ von 
Bauernfeld und „Das Verſprechen hinterm Heerd“ von Alex. Baumann 
im Pfauengarten eröffnet. Man ſagt, daß das Beſtehen deſſelben durch 
Abonnenten hinreichend geſichert ſei. f 

Vor einiger Zeit verbreitete ſich die ſchreckenerregende Nachricht, daß 
die Cholera in dem benachbarten Elſaſſe ausgebrochen ſei. Eine Reiſe, 
welche wir ſelbſt vor einigen Tagen nach dieſer Franzoſiſchen Provinz 
unternommen haben, hat uns hinreichend überzeugt, daß dies ein fal- 
ſches Gerücht iſt. Die Veranlaſſung dazu wurde wahrſcheinlich von dem 
häufigen Vorkommen von Ruhrfällen entnommen. Dieſe Krankheit iſt 
auch hier aufgetreten; und der erſte Fall gab Gelegenheit, in der ganzen 
Stadt das Gerücht zu verbreiten, daß die Indiſche Cholera bei uns aus- 
gebrochen ſei, was einen nicht geringen Schrecken hervorbrachte. Dieſes 
Gerücht fand um ſo mehr Glauben, da man wußte, daß ein hieſiges 
Frauenzimmer krank aus Marſeille hier angekommen war. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Petersburger „Sammler von der See“ bringt Berichte aus 
Archangelsk über das Geſchwader im Weißen Meere, das aus 10 Kriegs- 
ſchiffen der Engliſch-Franzöſiſchen Flotte beſteht; unter dieſen an Fregatten 
und Korvetten: 3 Segel- und 3 Schraubenſchiffe; 1 Brigg, 1 Schooner 
und 2 Tender. Die jüngften Berichte melden ein vergebliches 10ſtündi⸗ 
ges Bombardement des Kloſters Solowetzki durch die Dampfer „Mi: 
randa“ und einen andern; das Einlaufen derſelben in den Meerbuſen 
Dnega, die Landung auf der Inſel Kil, 15 Werft von Onega , bei 
welcher Gelegenheit eine Goelette des Kloſters auf die „Miranda“ ge- 
bracht und das Zollhaus niedergebrannt wurde; ſonſt nichts von Belang. 


Danzig, den 7. August. Heute ging hier nach dem „Danziger 
Dampfboot“ die zuverläſſige Nachricht ein, daß zwei Engliſche Fregatten 
vor Onega am Weißen Meere erſchienen, die dort ankernden drei Dan⸗ 
ziger ‚Schiffe, welche Holz luden, unterſuchten und aufzeichneten, dann 
durch gelandete Mannſchaft die Kaiſerlichen Gebäude und Vorräthe in 
Brand ſtecken ließen und nach deren Einäſcherung wieder abgezogen ſind. 
Die Bevölkerung war geflohen, und die Ruſſiſchen Stauer, welche noch 
an Bord der Danziger Schiffe waren, konnten nur mit Gewalt abgehal⸗ 
ten werden, ihren Landsleuten zu folgen; die Arbeit wurde jedoch be 
ſchleunigt, die Ruſſen wurden entlafjen und die Schiffe gingen ungehin« 


dert in See. 


Ein Kriegsgericht hat gegen die Beſchuldigten 
öffnet. In das Komplott ſollen mehrere Ruſſiſcht 
Kapitäne von Handelsfahrzeugen verwickelt ſein. 5 


legungsverſuch wurde am 16. Juli 10 8 
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Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Schwarzes Meer. Wiener Blätter enthalten Folgendes: Ein 
gegen die Ruſſiſche Flotte in Sebaſtopol gerichteter Brand— 


ne Amtshandlungen er- 
Marine-Offtztere und 
. 
Omer Paſcha befindet ſich ſeit dem 16. Juli in ſeinem alten Haupt⸗ 
quartiere zu Ruſtſchuk. Zu den bereits dork befindlichen Türkiſchen 
Streitkräften hat er von der Balkan-Armee noch 2 Kavallerie-Regimenter 
und 4 Batterien zu 8 Kanonen an ſich gezogen. Er gab ſofort den Be— 
fehl, die von den Ruſſen auf den 2 Donau-Inſeln gegen Ruſlſchuk auf— 
führten Verſchanzungen zu zerſtören und beſichtigte hierauf am walachi— 
ſchen Ufer Giurgewo und Sloboſeja. In letzterem Orte wurde ein 
Brückenkopf errichtet und ein Zeltenlager für die Truppen befeſtigt. Die 
Fuhren und Handlanger mußten vom Bulgariſchen Voden requiritt wer— 
den; denn die walachiſche Bevölkerung jedes Rayons iſt in das Junere 
des Landes ausgewandert. Ein gleiches gilt von den Bewohnern der 
Stadt Giurgewo. Von 8000 Meunſchen blieben dort kaum 400 zurück. 
Und ſie hatten nicht ganz Unrecht, vor den Türken zu fliehen; denn die 
Arabiſchen Freiwilligen und die von Kalafat noch her bekannten Baſchi— 
Bozuks unter Mahomed Bey plünderten ohne Unterſchied über 200 
Häuſer vollſtändig aus. Omer Paſcha fand ſich zwar veranlaßt, dieſen 
Räubereien durch die Nizam-Truppen Einhalt zu thun und die Bewohner 
der Walachiſchen Provinz Wlaſchka in einer Proklamation zu beruhigen. 
Die Landbewohner trauen aber den Verſicherungen des Türkiſchen Gene— 
raliſſimus, daß ihnen weder an Körper noch an Eigenthum ein Schaden 
zugefügt werde, aus dem ganz einfachen Grunde nicht, weil es den Tür— 
kiſchen Offizieren mit der regulären Mannſchaft bisher nicht gelungen iſt, 
die Raubluſt der Albaneſiſchen und Aſiatiſchen Horden zu zügeln. 

In ſeinen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze meldet der „Sldtfr.“ 
Bei der am 16. Juli durch den Generaladjutanten Fürſten Gortſchakoff 
vorgekommenen Rekognoscirung der Türkiſchen Aufſtellungen auf den be- 
waldeten Anhöhen von Frateſchti war auf Türkiſcher Seite auch Omer 
Paſcha zugegen. Der Türkiſche Feldherr machte am 21. mit einem re— 
gulären Kavallerie-Regimente und einigen Eskadronen berittener Baſchi— 
bozuks in Begleitung des Paſcha Ismael des Jüngern, des Haſſan und 
Beiram Paſcha, dann des Iskender Beg eine ähnliche Rekognoseirung 
gegen Kalugereni und traf den Tag darauf die Verfügung, daß 60,000 
Mann vom Bulgariſchen auf den Walachiſchen Boden über die Donau 
gingen. Da der zum Feſtungskommandeur von Siliſtria ernannte Said 
Paſcha eine ähnliche Diverſion gegen Oltenitza unternahm, mußte der 
Ruſſiſche Oberfeldherr eingeſehen haben, daß die Verbindung ſo bedeu— 
tender Streitkräfte ſeine Rückzugslinie an der Argis bedrohen könnte. 
Dem aus St. Petersburg erhaltenen Befehle gemäß, hat er ſofort die 
Vorkehrungen getroffen, die Truppen der Donauarmee auf die ihm an— 
gewieſenen Punkte zurückzuziehen. Das Gros des Hauptkorps bewegte 
ſich am linken Ufer der Argis nach Budeſchti, wo ein Tag Raſt gehalten 
wurde, dann Obleſchti, hierauf nach Slobodſeja an die Jalomizza. Das 
kleinere Detachement, beſtehend aus Kavallerie und Artillerie, marſchirt 
auf der Straße nach Bukareſt. Neueſten Nachrichten zufolge, befand 
ſich Fürſt Gortſchakoff am 31. Juli in Urſitſcheny, wo er ſich Z Tage 
aufzuhalten gedenkt. Der Rückzug der Ruſſen fand nach allen Regeln 
der Taktik ſtatt. Die zwei in der Arrieregarde befindlichen Koſakenregi⸗ 
menter hatten am 27. und 28. nur unbedeutende Gefechte mit den Rei⸗ 
tern des Iskender Beg zu beſtehen. 

Weitere Nachrichten des „Sldfr.“ aus Varna vom 24. Juli be— 
ſtätigen, daß zwei Tage zuvor die Franzoͤſiſche Diviſion Canrobert in der 
Stärke von 12,000 Mann und die erſte Diviſion des Engliſchen Gene— 
rals Sir Georg Brown in der Stärke von 5000 Mann an Bord der in 
Bereitſchaft geweſenen Schiffe ging. Der „Slofr.“ glaubt, dieſe Expedi— 
tion gelte Anapa. Auf der Höhe jener Ruſſiſchen Feſtung kreuzt ſchon 
durch längere Zeit die Flottendiviſion des Contre-Admirals Lyons und 
es unterliegt keinem Zweifel, daß der Plan, nach welchem die Feſtung 
Anapa genommen werden ſoll, ein wohlüberdachter ſei. Wir entnehmen 
übrigens, heißt es weiter, einem zweiten Briefe aus Varna, daß die 


ud vereitelt. 4 


Expedition der Ruſſ. Feſtung Feodoſia in der Krim gelte. Die nächſte Poſt 
muß über dieſes kriegeriſche Unternehmen einige nähere Daten bringen. 
In den drei feſten Schlöͤſſern Anapa, Rajevski und Noworoſſſsk ſollen 
20,000 Mann Ruffen in Garniſon liegen. Da fie aber durch die Ruſſiſche 
Flotte nicht protegirt werden können, fo iſt zu vermuthen, daß fie ſich 
im ſchlimmſten Falle hinter den Kuban nach Kopit zurückziehen können. 
Die Halbinſel Krim wird ſicherem Vernehmen nach von 60 — 70,000 
Mann vertheidigt. An den betreffenden Defenſions-Objekten wurde durch 
volle dreißig Jahre ununterbrochen gearbeitet, was uns zu der Vermu— 
thung veranlaßt, daß die am 22. Juli von Varna abgegangene Expedi— 
tion jener Halbinſel nicht gelten könne. 

Nachdem es einzelnen aus dem Hafen von Sebaſtopol auf Kreu— 
zung ausgeſendeten Kriegsſchiffen gelungen war, 4 Türkiſche Kauffahr- 
teiſchiffe in Grund zu bohren, erſchien am 19. verfloſſenen Monats in der 
Nähe von Sinope ein Ruſſiſcher Dampfer, hißte die Oeſterreichiſche Flagge 
auf, verbrannte zwei mit Kohlen befrachtete Kauffahrteiſchiffe und kehrte 
nach Sebaſtopol zurück. Vier Engliſche Dampffregatten machten auf ihn 
Jagd, konnten ihn jedoch nicht mehr erreichen. Da auch die Poſtſchiffe 
zwiſchen Batum und Varna von den Ruſſ. Dampfern viel beläſtigt wer— 
den, leben viele Kauffahrer im Hafen von Varna in Angſt. 

Die bekannte Intrigue in Konſtantinopel, welche den tapferen Frau— 
zöͤſiſchen General Baraguay aus dem diplomatiſchen Felde zu verdrängen 
vermochte, umſtrickt neueſtens auch den Marſchall St. Arnaud. Man 
ſprach in Varna allgemein von deſſen bevorſtehender Abberufung. (2 


Türkei. a 

Nach Privat» Mittheilungen aus Konſtantinopel vom 27. Juli 
hatte die Nachricht vom Tode Abbas Paſcha's, des Vicekönigs von 
Egypten, bei den Pforten-Beamten nicht ſehr großes Bedauern erregt, 
denn obwohl man die aufopfernde Hingebung anerkannte, welche er in 
der gegenwärtigen Orientaliſchen Kriſis an den Tag legte, hatte ſeine 
Verwaltung doch zu vielen Klagen Anlaß gegeben und der Pforte fort- 
währende Verlegenheiten bereitet. Als eine gute Vorbedeutung für das 
neue Regiment in Egypten wird es angeſehen, daß Said Paſcha, der, 
als vierter Sohn Mehmed Ali's und jetziger Senior dieſer Familie, dem 
verſtorbenen Paſcha in der Würde eines Vicekönigs gefolgt iſt, gleich 
nach feinem Regierungsantritt den bisherigen Kapukehaya Edhem Paſcha 
zu ſich berufen hat, der in dem Ruf eines krefflichen, klugen und hochſt 
ehrenwerthen Mannes ſteht. — Den neueſten Nachrichten zufolge, welche 
aus Perſien in Konſtantinopel eingegangen waren, ſoll der Schach er⸗ 
klärt haben, daß er in dem Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte 
auch fernerhin Neutralität beobachten wolle. — In Tiflis iſt angeblich 
eine Ruſſiſche Truppenverſtärkung von 18,000 Mann angelangt, 4 In- 
ſanterie- und 2 Kavallerie-Regimenter mit 2 Batterien von je 12 Ge- 
ſchtzen. Man ſieht daher größeren Operationen auf dem Aſiatiſchen 


Kriegsſchauplatze entgegen. In den Feſtungen Anapa und S 


ſoll n chung Kale 


ne Ruſſiſche Beſatzu 20,000 Mann ſtehen. — Lord 
Redeliffe war im Begr n Konſtantinopel einen Ausflug 
ep. ( 
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a 1 reich. 2. 5 
Pa ft. Eine Depeſche im „Monlteur“ iariz 

vom A. meldet, daß d. 1 Raiſer und die Kaiſerin Tags — —— 
flug nach St. Jean-de-Luz machten. Der Einfluß des Klüma's und der 
Bäder iſt ſehr heilſam für die Geſundheit der Kaiſerin. Die Gräfin 
Montijo weilt feit drei Tagen in Biariz, wo man die Grundbauten zu 
einem Kaiſerlichen Palaſte vorbereitet, der angeblich am I. Juli 1895 
fertig ſein ſoll. Die Rückkehr der Majeſtäten von Blariz wird für den 
14. erwartet; der Miniſterrath ſelbſt ſoll den Kaiſer erſucht haben, am 
15. Auguſt hier anweſend zu ſein. a st 

— Aus Biartz wird geſchrieben: „Folgendes iſt das Leben d 
Kaiſers in Biariz. Se. Möjeftät, welche erſt um Mitternacht zu Ball 
geht, ſleht ſehr zeitig auf. Gleich danad) macht der Kaiser einen Spar 
zierritt, von dem er um acht Uhr zurückkehrt, um mit ſeinem Sekrelalr 
zu arbeiten. Alle Aktenſtücke der auswärtigen Angelegenheiten wer— 
den ihm zugeſandt; er ſieht fie ſelbſt durch, macht eigenhändige No⸗ 
ten und ſchickt Herrn Drouin de lHuys den Text oder den kurzen Ent— 
wurf der zu gebenden Antworten zurück. Nichts geſchiehl ohne feine Kon⸗ 
trole und ohne feine Prüfung. In dringenden Fallen ſpielt der Tele- 
graph, und die Angelegenheiten Frankreichs erleiden trotz der Gufernung 
in welcher das Staats-Oberhaupt verweilt, nicht den geringften J Nuug⸗ 
Nach dem Frühſtück begiebt ſich der Kaiſer an den Arbeitstiſch, 0 r 
bis 3 Uhr Nachmittags verweilt. Dann fährt er entweder mit der Kai— 
ſerin aus, oder geht allein und zu Fuß ſein Bad nehmen. Der Kaiſer 
hat keine Lieblingsſtelle und badet bald an dieſem, bald an jenem Punkte 
der Kuſte. Auf dieſe Weiſe entgeht er der Neugierde, denn der Zuruf 
und Zudrang der Menge würde am Ende für Ihre Majeſtäten läſtig ge⸗ 
worden ſein. Der Präfekt der Nieder-Alpen, Herr Laity, hat eine Pro- 
klamation erlaſſen, in welcher er die Bewohner und Badegäjte auffordert 
ſich aller Manifeftationen, welche das Inkognito Ihrer Majeſtäten ver- 
rathen könnten, zu enthalten. Jedermann leiſtet dieſer offiziellen Auffor- 
derung Folge, und der Kaijer kann ſich jetzt frei in den Straßen von 
Biariz bewegen. Die, Kaiferin, welche etwas unwohl iſt, konnte noch 
nicht anfangen, ihre Bäder zu nehmen; ſie kommt aber täglich am Arme 
des Kaiſers nach Port-vieux an das Geſtade. Der Kaiſer badet ſelten 
unter dem ſeitwärts eigens für ihn errichteten Zelte, ſondern mit allen 
anderen Badegäſten, und drängen ſich dieſe allzu nahe, jo ftöht er plötz⸗ 
lich ab und ſchwimmt ſo weit in's Meer hinaus, daß wenige Unberufene 
die Verſuchung fühlen, ihm dahin zu folgen; denn der Kaiſer iſt ein 
nicht minder ausgezeichneter Schwimmer als Reiter.“ + . 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht folgendes Kaijerliche Schreiben, 
das der Kriegsminiſter aus Veranlaſſung mehrerer durch die Hitze unter 
den auf dem Marſch befindlichen Truppen vorgekommener Unfälle em- 
pfangen hat: 5 5 

„Herr Marſchall! Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit auf die traurigen 
Vorkommniſſe, die ſich jedes Jahr zur ſelben Zeit wiederholen, wenn 
man genöthigt iſt, während der großen Hitze Truppen marſchiren zu laſſen. 
Wenn ſie trotz aller ergriffenen Vorſichtsmaßregeln ſtattfinden, ſo iſt Nie⸗ 
mandem ein Vorwurf zu machen; aber wenn man aus übertriebenem 
Eifer und um einen aus der Entfernung her ertheilten a i ef 
En buchſtäblich N die een —— 10 8 
Soldaten in Gefahr bringt, ſo will ich, daß dieſe Befehlshaber ſtreng 
getadelt werden. Ich führe keine Beiſpiele an, aber in mehreren Militär⸗ 
bezirken haben die Generale vielleicht nicht, wie ſie geſollt hätten, es 
über ſich genommen, die vom Kriegsminiſter ertheilten Befehle mit be⸗ 
hutſamer Umficht vollſtrecken zu laſſen. Wenn zu Kriegszeiten ein Korps- 
Befehlshaber zur bezeichneten Stunde an dem ihm im Voraus angewie- 
ſenen Punkte ankommt, jo muß man ihn höchlich beloben und wenn er 
die Hälfte ſeiner Leute unterwegs liegen gelaſſen hätte, denn dann iſt das 
miltäriſche Intereſſe das erſte unter allen; aber zu Friedenszeiten iſt die 
erſte Pflicht eines Befehlshabers die Schonung ſeiner Soldaten und die 
ſorgfältige Vermeidung alles deſſen, was ihr Leben unnöthiger Weiſe in 
Gefahr bringen kann. Ich bitte Sie daher, an die Befehlshaber der Mi- 
litärbezirke ein Rundſchreiben zu richten, das ihnen die zu ergreifenden 
Vorſichtsmaßregeln in Erinnerung bringt, um jo viel moglich der Wie⸗ 
derholung derartiger Unfälle vorzubeugen. Möge Sie hiernach, Hr. Mar- 
ſchall, Gott in ſeine heilige Hut nehmen. 

Biariz, den 1. Auguſt 1854. Napoleon.“ 

Paris, den 6. Auguſt. Nach Berichten aus Blariz begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin, als fie am 3. Auguſt St. Jean de⸗Luz mit 
der Gräfin Montijo beſuchten, zuerſt in die Kirche, wo ſie lange betend 
niederknieten, und dann nach dem Rathhauſe, wo ſie ſich das Regiſter 
zeigen ließen, in welches das Datum der Heirath Ludwig's XIV. einge- 
ſchrieben iſt. Später begaben ſie ſich in verſchiedene Häuſer, wo Lud— 
wig XIV. und Marie Thereſe wohnten. Der Kaiſerin, deren Uebel ein 
bedenkliches Bruſtleiden iſt, haben die Aerzte eine Verlängerung ihres 
Pyrenden-Aufenthaltes vorgeſchrieben. — Ein von Varna aus an den 
Kriegs-Miniſter gerichtetes Schreiben des Marſchalls St. Arnaud enthält 
die beſtimmte Forderung, in kürzeſter Friſt und ohne Abwarten der Ent— 
ſchließung Oeſterreichs zum Handeln ermächtigt zu werden. Man würde 
gleichzeitig nach den Fürſtenthümern und nach der Krimm hin angreifen. 
Unlängſt hat auch der Marſchall dem Kaiſer ſchriftlich eröffnet, daß ſeine 
Truppen in Folge ihrer verlängerten Unthätigkeit Höchit niedergeſchlagen 
ſeien; er glaube Gelegenheit zur Erringung eines Erfolges zu haben, 
und werde, wenn man ihn dazu ermächtige, für den 15. Auguſt ein 
Sieges Bulletin einſenden konnen. — Man kündigt für den 15. Auguſt 
eine umfaſſende Amneſtie an. Man ſpricht von 800 Perſonen, bejon- 
ders politiſchen Deportirten in Algerien, die begnadigt werden ſollen. 

— In Angelegenheiten der großen Oper (Aeadémie imperial de 
musique) iſt eine Kommiſſton niedergeſetzt worden, um über die An 
ſprüche der Beſitzer der Freibillets zu entſcheiden. Es ergiebt ſich, daß 
die Zahl dieſer Beſitzer ſich auf 1700 beläuft. Wenn man nun bedenkt, 
daß das Gebäunde nicht mehr als 3100 Zuſchauer aufnehmen kann, fo 
verhält ſich die Zahl der zahlenden Zuſchauer zu der der nicht zahlenden, 
wie 453 zu 543. Es beſitzen die letzteren folglich mehr als die Hälfte 
der Entreen. Ein hübſcher Zuſtand! ; 


Großbritannien und Irland. 

London, den 5. Auguſt. Der 2 Herald“ ſchreibt: 
„Man erwartet wichtige Nachrichten vom ſchwarzen Meere. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der pofitive Befehl ertheilt worden, die Krimm augugrei- 
fen und zu beſetzen, und im gegenwärtigen Augenblicke müfjen die Ope⸗ 
rationen bereits begonnen haben. Das Heer und die Flotten warteten 
nur auf das Belazerungs-Naterial, welches am 29. Juli ankam. Ueber 
den Punkt, auf welchen der erſte Angriff gerichtet werden ſoll, lauten 
die Angaben verſchieden. Den Einen zufolge wird man bedeutende Streit» 
kräfte ins Aſowſche Meer ſchicken und die Krimm von Airabo aus angrei« 
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Paris, de 


f eee erd e angreifen. Allein 
bann ö e tionsplan. Wir glauben 


nicht, daß die Armee und die Flotten die Operationen im eu) en 
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Meere beginnen werden. Wahrſcheinlich werden die Truppen ſich unter hebliche Umftände verhindert worden find, früher dem Vereine beigu- 
dem Sie Dr ta Ian gend bon £begbafle Ar I „oder ſolchen, welchen das Beſtehen des Vereins unbekannt war, 
\ p adt der m j 


von dork aus nach der trimm marſchiren und ſich dann 
unter Vermeidung der Schluchten und Verggegenden nach Sebaſtopol wen- 
den. Wie aber auch immer der Plan beſchaffen ſein mag, wir hegen 
die Uleberzeugung, daß der Befehl ertheilt worden iſt, Sebaſtopol um je⸗ 


m 


den Preis zu nehmen und ale Ruſſiſchen Truppen aus der Krimm her 


auszuwerfen  ı Bass 
„ss Die z imes erzählt, daß unlängſt der Gzar Nikolaus, der 
Großfürſt Konſtantin nebſt feiner Gemahlin und der in Kronſtadt befeh⸗ 
ligende Admical leicht hätten in Engliſche Gefangenschaft gerathen konnen. 
Dieſe hohen Herrſchaften befanden ſich nämlich auf einem kleinen Ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer, welcher eine Engliſche den Lords Lichfield und Euſton 
gehörige Yacht verfolgte, die ſich zu ſehr in die Nähe der Kanonen von 
Kronſtadt gewagt hatte. Ein Engliſcher Dampfer eilte ſeinen Landsleuten 
zu Hülfe, und hätte er gewußt, welche kostbare Fracht ſich an Bord des 
Ruſſiſchen Schiffes befand ſo würde er vermuthlich Alles daran geſetzt 
haben, daſſelbe zu kapern oder in den Grund zu bohren. So die „Times.“ 

— Im Weſtindiſchen Gewaſſer iſt die Engliſche Sloop „Sea 
Flower“ von einem ve hilfe ohne Flagge angefallen worden, 
mit einer Mannſchaft 1 aus allen Nati unter dem Be- 
fehl eines großen rothbärtigen Yankee's und eines kleinen Mannes, der 
aber jeine Befehle nur in Zeichen gab und welches Schiff entweder, ein 
Seeräuber, ein neue Lafille oder ein Ruſſiſches vielleicht in Kalifornien 
oder Galveſton ausgerüſtetes Kaperſchiff zu ſein ſchien. Der Kapitän 
der Sloop ſchreibt ſeine Rettung vor Beraubung lediglich dem Um⸗ 
ſtande zu, daß er ein Freimaurer ſei. Man habe ſeinen Koffer auf— 
gebrochen, aber innegehalten, als man obenauf ſeine Bundesſchürze fand 
und auch das ofjen daliegende Geld unberührt gelaſſen. Ein Kriegs⸗ 
ſchiff iſt zur Verfolgung des verdächtigen Schiffes aufgebrochen. (Die 
ganze Geſchichte ift höchſt fabelhaft.), 

— Unter den neueſten Erfindungen verdient ein Apparat zur 
Rettung auf der See hervorgehoben zu werden, welchen Herr Deale 
in London erſonnen hat. Der Apparat iſt fo eingerichtet, daß ſowohl 
Menſchen wie Effekten, z. B. werthvolle Papiere, Gelder, Prätiofen de. 
bei Schiffbrüchen dadurch gerettet werden können. Der Erfinder, der 
von der Königin Victoria ein Patent zur ausſchließlichen Anfertigung 
deſſelben erhalten hat, nennt ihn „Ocean float« (etwa „Meerſchwim— 
mer“). Die Größe des Apparats iſt verſchieden (1 bis 3 Fuß lang), 
und er hat die Kraft, mit 3 Centnern beſchwert, noch ſechs Perſonen auf 
beliebige Zeil ſchwimmend zu erhalten. Mit dieſer Erfindung iſt der 
Unzuverläſſigkeit vorgebeugt, der man bei Auswerfung einer zerbrechlichen 
Glasflaſche, um von einem ſinkenden Schiſſe Nachricht zu geben, ſich aus— 
geſetzt ſieht. Der zur Beförderung von Auswanderern konzeſſionirte 
Haupt-Agent, Herr C. Eiſenſtein, hat ein Exemplar dieſes Apparats in 
jeinem Comtoir (Reue Grünſtraße Nr. 13) zur Anſicht ausgeſtellt und ift 
bereit, nähere Aufſchlüſſe darüber zu geben. . 

Nußland und Polen. 

In Polniſchen Blättern findet ſich die Noliz, daß die erſte Pol⸗ 
niſche Zeitung, welche in Warſchau erſchienen, den Titel führte: 
„Gewoͤhnlicher Polniſcher Merkur, die Geſchichte der ganzen Welt in ſich 
faſſend, zu allgemeiner Belehrung.“ Die erſte Nummer dieſes Blattes 
wurde am 20. Mai 1661 ausgegeben und der erſte Redakteur deſſelben 
war Johann Alexander Gorczyn. (P. C.) 

f Spanien. 

Zu Paris waren am 6. Auguſt folgende Privat⸗Depeſchen einge⸗ 
troffen: „Madrid, den 3. Auguſt. Die Junta des öffentlichen Wohles 
wird bis zum Zuſammentritte der Cortes beibehalten. Die Zahlung der 
fälligen Beträge vom Juli trägt dazu bei, das Vertrauen herzustellen. Die 
Divifion des Generals Blaſer wird zu Madrid erwartet“. — Madrid, 
den 4. Auguſt. Die zu Madrid errichteten Clubs bleiben geöffnet. Das 
Gerücht geht, die Königin Chriſtine ſei geſtern aus dem Palaſte abge- 
reiſt, um die Grenzen zu gewinnen und im Auslande zu reſidiren. 

Nach den Madrider Blättern vom J. Auguſt war es Eſpartero bei 
ſeinem Beſuche der Barrikaden gelungen, die Vertheidiger derſelben zum 
Nachhauſegehen zu bereden. 
Abend defilirten 2000 Barrikadenmänner, in drei Bataillone formirt, zu- 

am Palaſte, wo die Königin und ihr Gemahl vom Balkon herab 
Keeundlich dankten, und dann an Eſpartero's Wohnung vorüber. Die 
al, Lerufung der Cortes ſoll nach dem Wahlgeſetze von 1837 ftattfinden, 

werſt erfolgen, wenn alle Minifter in Madrid zuſammen find. 

Aus Veranlaſſung der Vorgänge in Spanien und eines einen Au— 
* zu Tage geforderten Projektes hat Don Miguel — wie die „Preſſe“ 
um gerichtet gegen eine eventuelle Vereinigung der bei— 
eue nr dur bis und Spanien proteſtirt, und aufs Neue 
— pruche auf die Krone von Portugal geltend macht. 
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90 ales und Provinzielles. 
böchſer Ae Auguſt. Der „Staats- Anz.“ enthält: Aller- 


- 3. Juli 1854 — 
kaliſchen Vorrechte ꝛc. für den Bar di deen die Verleihung der fis⸗ 


re über Obornik bis zur Kreis- 
Poſen, den heuti N 
A ea heutige Waſſerſtand der 
Warth „war Mittags 5 Fuß 4 Zoll. 


AM lin, den 4. Auguſt. 


Schule die diesjährige General-Verſ 
: \ »Verſammlun 
be oterbefafjen- Vereins Statt. Aus — 
daß der Beren dig 3 mitgetheilten Jahresberichte war erſichtlich 
Walen an 8 60 Auguſt c. 104 Mitglieder zählte; 3 Lehrer 

nztage dem Vereine bei und 12 andere haben ihre Auf. 


nahme nachgeſucht. Seit d 
ſchehenen Stiftung des Vereins hal werdet 1845 von 58 Lehrern ge 


ns R 
Tod verloren und es find den u derſelbe nur 8 Mitglieder durch den 


tt f 
10 Sgr. an Unterſtützungen — wen reſp. Kindern derſelben 235 Rihlr. 
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Gegenwärig erhalten die Hunerbliebeme meln ausgezahlt worden. — 


N enen eines Vereingmitali 
deſſen erfolgtem Ableben fofort 35 Ri Insmitgliedes nach 
Verein bereits einen Fonds, welcher eee es beſitzt der 
Zins angelegt — hinreicht, um die Zahlungen für — zu = auf 
Stauder folgende Sterbefälle jofort zu decken. Der Belas ich hinter 
Sterbefat beträgt bekanntlich 10 Sgr. — Bei der erfteulichen der einen 
19 des Vereins dürfte derſelbe bald in das Stadium i. N 


N Um treten, i 
925 Nach den Statuten in Ausficht geſtellte Unterſtützung von a 4 2 


Hinterbliebenen eine insmitgli 
s verſtorbenen Vereinsmitgliedes bei 
t g U 
— ehlung gewährt werden kann, zumal die geſtrige — 
—. — den F. 7. der Statuten, welcher beſtimmt: „daß Schullehrer, 
Errichtung des Vereins schon im Amte waren, aber demſelben 


„in welchem er 
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Ueberall wurde er gut empfangen. Gegen 


T an die beiden Kabinette von Wien und Berlin ein Memoran- 


Unterhaltung einer Chauſſee 
renze in der Richtung auf 


Geſtern hatte in Koſtrzyn 
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demſelben alſo nicht beitreten konnten, den Eintritt dadurch zu er- 


leichtern, daß eine Ermäßigung der Nachzahlung ſtattfinde und dieſe von 
der jedes maligen General -Verſammlung beſtimmt werde.“ Demgemäß 
haben durch Beſchluß der geſtrigen Versammlung die bis zum 3. Auguft 
1855 ſich zur Aufnahme meldenden, bei Gründung des Vereins bereits 
angeſtellt geweſenen Lehrer eine Nachzahlung von nur 1 Kthlr. zu ent» 
richten. (Der Rendant und Schriftführer des Vereins, Lehrer Höhne 
zu Prämnitz bei Owiusk bewirkt die Aufnahme.) Möchten ſich daher 
doch recht bald alle Lehrer, welchen von dem Beſtehen dieſes Vereins 
Kenntniß wird, demſelben anſchließen und den erſtrebten ſegensreichen 
und wohlthätigen Zweck fördern helfen! — Beſonders wünſchenswerth 
aber ware es, daß der ſeit dem Jahre 1846 beſtehende, zu Hammer— 
Boruy bei Neutomysl gegründete, gleichen Zweck verfolgende Verein 
dem Pudewitzer die Hand reichen und beide ſich in Eins verſchmelzen 
‚ möchten, um in der That einen Lehrer-Sterbekaſſen-Verein des Groß 
herzogthums Poſen zu bilden. — Schließlich muß indeß bemerkt werden, 
daß leider! die geſtrige Verſammlung von nur ſehr wenig Mitgliedern 
beſucht war und gerade der bei weitem größte Theil der in der Umgegend 
von Koſtrzyn heimiſchen Lehrer, welche in nur wenigen Stunden dahin 
gelangen konnen, war, ungeachtet der Einladung durch öffentliche Blätter 
als auch durch beſondere Aufforderungen, nicht erſchienen. Mehrere Pa— 
rochieen waren gar nicht vertreten, darunter namentlich Czerniejewo. — 
Nichts deſtoweniger verlebte dle kleine Verſammlung, welche überdies 
noch durch die Gegenwart mehrerer Herren Paſtoren beehrt worden war, 
einige recht heitere Stunden. — Die nächſte Geueral-Konferenz ſoll im 
künftigen Jahre in Schroda abgehalten werden. Möchte ſich doch dann 
eine regere Theilnahme zeigen und die zahlreichen Mitglieder des Vereins 
beweiſen, daß der alte kollegialiſche Geiſt in ihnen immer noch ein friſcher 
thatfräftiger iſt! 
& Neuſtadt b. P., den 7. Auguſt. Am 5. d. M. Nachmittags 
5 Uhr vernichtete in der Gegend von Tomysl ein ſtarker Hagel einen 
großen Theil der dortigen Hopfen- und Getreidefelder, wie auch die Gar- 
tengewächfe. — Die Roggen und Gerſtenernte in hieſiger Gegend iſt 
bereits größtentheils untergebracht, jedoch nicht in die Scheunen, da dieſe 
zur diesjährigen Ernte nicht ausreichen, ſondern in Schobern, welche 
man in dieſem Jahre beſonders viel aufſtellen ſieht. Mit der Weizen— 
und Erbſenernte iſt man beſchäftigt, und der Hafer iſt auch ſchon zum 
Schneiden reif. Die Frühkartoffeln haben einen ſehr befriedigenden Er— 
trag geliefert, und die Spuren der Krankheit an den Spätkartoffeln be⸗ 
ſchraͤnken ſich meiſt auf die in den Niederungen. Auch hier mangelt es 
in dieſem Jahre an Arbeitskräften, da bei den Chauſeebauten ſowohl im 
‚ biefigen, als auch in den angrenzenden Kreiſen viele Arbeiter beſchäftigt 
find. In Folge deſſen iſt auch der Lohn in dieſem Jahre hoͤher, als in 
den früheren Jahren. Am heutigen Markttage wichen wiederum die Ge— 
eidepreiſe. Das Viertel Roggen wurde mit J. Rihlr. 22 Sge. 6 Pf. 
bis 1 Kthlr. 25 Sgr. bezahlt. Hingegen iſt Butter hier ſehr theuer, das 
Ouart koſtet 15 bis 16 Sgr., und das Fleiſch will noch immer nicht 
billiger werden. 

Während man von den in andern Städten von den Geſangvereinen 
veranſtalteten Feſten ac. Hört, hat der hieſige Geſangverein fein Sterbe- 
lied geſungen. Sowohl das Auswandern als auch das Verziehen der 
Vereinsmitglieder, theilweiſe aber auch das Erkalten für dieſen Verein 
| find. daran Schuld, daß derſelbe zu exiſtiren aufgehört. 

R Rawicz, den 8. Auguſt. Der Schieferdecker Anton Springer 
aus Winzig hatte am J. d. M. das Unglück bei der Bedeckung des Da⸗ 
ches auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Malochowo unweit Goſtyn von 
demſelben herabzuſtürzen und das Genick zu brechen. Er hinterläßt eine 

Winwe und drei unmündige Kinder. — Zur Geburtstagsfeier des hoch— 
ſeligen Königs wurde 
Reichſteinſchen 


Schauſpielertruppe eine theatraliſche Vorſtellung gegeben. 


— Am 5. Auguſt in der Nachmittagsſtunde zwiſchen 4 bis 5 Uhr wurde 


| nt en Herruſtadt von einem wolkenbrucharti— 
| e heimgeſucht © daſelbſt ni chebli 
| engere ha ei yt, der daſelbſt nicht unerheblichen Schaden 
7 . nen elter begünſtigt, hat die Ernte bei uns zum großen 
| been dure de dannen f der de eee, 
leider wohl vorauszuſehen war. e e 
x Aus dem Mogilnoer Kreiſe, den 4. ji a 
ö die Roggenernte in unſerem Kreiſe und 1 Kujawien . 
chen Ertrag liefert, zeigt ſich an vielen Stellen leider auch hier die Kar— 
toffelkrankheit, auf großen Theilen der Felder iſt das Kraul bereits ver⸗ 
trocknet. Auch der Weizen iſt zum Theil ſchon gehauen und gut eingebracht. 
Vorige Woche wurde ein 14jähriger Burſche in einer Windmühle 
bei Pakosé vom Mühlenrade erfaßt und zermalmt. Sein Tod erfolgte 
faſt auf der Stelle. 
| An der Chauſſee nach Thorn arbeiten jetzt faſt nur Gefangene aus 
dem Trzemeſznoer Kreisgerichts-Gefangenhauſe, elwa 20 an der Zahl, 
wahrend die bisherigen Arbeiter beim Beginn der Erntearbeiten die 
| Chauſſeelinie, auf der fie angeblich ein zu geringes Tagelohn erhielten, 
verfajfen haben. Es hat den Anſchein, als wenn auch in dieſem Jahre 
die eine Meile Chauſſee bis Wilatowo noch nicht wird fertig werden. 
Die Kreischauſſee nad) Bromberg ſchreitet gleichfalls nur langſam vor. 


Muſterung Volnifeber Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Rr. 177. unterm 
| 3 d. M. über die zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſchwebenden Frie⸗ 
desunterhadlungen Folgendes: 

In der Orientaliſchen Angelegenheit ift der gegenwärtige Augenblick 
höchft wichtig. Ich wiederhole es noch einmal, zwiſchen dem hieſigen 
Kabinet und dem Fürſten Gortſchakoff finden häufige Berathungen ſtatt, 
deren Zweck der Friede unter Sicherung der Intereſſen Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands iſt. Sollte dieſer letztere Punkt glücklich 
erledigt werden, ſo wird dadurch die Friedensfrage Frankreich und Eng— 
land gegenüber in ein neues Licht geſtellt werden. Ob es im Intereſſe 
Frankreichs liegen dürfte, die gewaltthätige Politik Englands ferner 
zu unterſtützen, das iſt eine Frage, auf welche die gemäßigten und ge- 
wiſſenhaften Staatsmänner ſogar in Frankreich verneinend antworten. 
Die Integrität und Unabhängigkeit der Türkei ift für England nur der 

Deckmantel, hinter dem ſich die eigennützigſte Politik dieſes Staates ver⸗ 
birgt. Rußland hat dieſer Politik gegenüber nicht nur ſeine Intereſſen, 
ſondern auch ſeine Ehre und feine Macht zu vertheidigen. Die Antworten 
aus Paris und London auf die Propoſitionen des Petersburger Kabi⸗ 
nets ſprechen von Garantien des Friedens. Die Engliſchen Miniſter 
haben öffentlich erklärt, was fie unter dieſem Worte verftehen. Was ſol⸗ 
chen Erklaͤrungen gegenüber vom Frieden zu halten ift, leuchtet von ſelbſt 


im hieſigen Schützengarten von der durchreiſenden 


thieen und die Unterſtützung Europas finden wird. Die nächſte Zukunft 
wird dies lehren. Wie dem auch ſein mag, ſoviel ſcheint gewiß, daß die 
Erledigung der die Intereſſen Oeſterreichs betreffenden Frage die Haupt- 
ſache iſt, und aus diefem Grunde kann es ſehr leicht gefchehen, daß ſogar 
die Moldau von der Aalen Biere geräumt werden wird. 

Das perpetuum mobile iſt abermals erfunden und der Erfinder iſt 
auch diesmal wieder ein Pole, nämlich ein gewiſſer Joſeph Kwiatkowski 
in, Strychowo bei Gneſen. Derſelbe behauptet in Nr. 184. der Gazeta 
W. X. Pozn., daß er über die Kraft verfügen könne, die das Welten⸗ 
ſyſtem in Bewegung ſetzt und gründet darauf ſeine Erfindung, zu deren 
Ausführung in größerem Maßſtabe ihm nur die Mittel fehlen und die er 
daher für eine angemeſſene Belohnung und unter gewiſſen Bedingungen 
abzutreten ſich erbietet. Mochte dies perpetuum mobile ſich beſſer ber 
währen als die vor einigen Jahren ebenfalls von Polen erfundenen, von 
denen ſeiner Zeit in Polniſchen Zeitungen ſo viel Aufhebens gemacht 
wurde, und die jetzt bereits alle in Vergeſſenheit gerathen ſind. 

Die von der Polniſchen Schauſpielergeſellſchaft angekündigt geweſene 
Vorſtellung „Dr. Mareinkowski“ iſt glücklich vom Stapel gelaufen. 
Herr Mikaſzewski hat, einer Mittheilung der Gazeta W. X. Porn. 
zu Folge, den Dr. Mareinkowski jo vollkommen portraitirt, daß das Pu- 
blikum beim Anblick deſſelben durch die frappante Aehnlichkeit aufs Tiefſte 
erſchuͤttert und in die ernſteſte und feierlichſte Stimmung verſetzt worden iſt. 


Dear, 

Die geſtrige Vorſtellung von „Liebe kann Alles“ oder der Verball- 
horniſirung von Shakesſpeares „der Widerſpännſtigen Zähmung“, ein 
Stück, welches für die Zeit des großen Britten vortrefflich paſſen mochte, 
für die unſ'rige aber ſelbſt in der Geſtalt, die die Bearbeiter ihm gege- 
ben, nur ungläubiges Kopfſchütteln erregt, gab Herrn Böttcher — 
einem vom vergangenen Jahre her bekaunten und beliebten Mitglied un- 
ſerer Bühne, welcher für den Winter wiederum für das Fach der ernſten 
Liebhaber und Helden engagirt iſt, während Herr Foͤrſter das der 
Lebemanner behält — Gelegenheit, als „Obriſt v. Kraft“ eine gelungene 
Darſtellung dieſes Kraftmenſchen dem Publikum vorzuführen; er erwarb 
ſich deſſen Beifall, wenn gleich fein Organ von Erkältung etwas alte- 
rirt erſchien. Frau Wallner ſpielte die „Franziska“, deren Zähmung 
der Energie des Gemahls durch Hunger, Lärm und Toben gelingt, ſehr 
brav und fein nüaneirt und wurde, fo wie Herr Böttcher am Schluß 
hervorgerufen. 

Hierauf folgte die Operette: der Unſichtbare, worin wieder Herr 
Reuſche als „Plaukopf“ und Fräul. Göthe als „Käthchen“ beifällig 
aufgenommen wurden. Morgen findet das Benefiz des Fräul. Göthe 
ſtatt, was wir hiermit der beſondern Beachtung der Theaterfreunde em- 
pfehlen möchten, weil die Benefiziatin ein vielbeſchäftigtes und wegen ihrer 
Leiſtungen mit Recht geſchätztes Mitglied unſers Theaters iſt. Wir wün- 
ſchen ihr zum „Mutterſegen“ noch den Segen einer ergiebigen Ernte, 
wozu auch gut Wetter gehört. 

Zu der geſtrigen Mittheilung der Fächer der neu engagirten Mit⸗ 
glieder ift Nachſtehendes zu berichtigen und zu ergänzen: Herr Schnur, 
vom Großherzogl. Hoftheater in Darmſtadt ift nicht als Intrigant, 
ſondern als erſter Vater (pere noble) engagirt, Herr Sigriſt für hu⸗ 
moriſtiſche Vater und Heldenväter, Herr Hänſel und Herr Hoff- 
mann ſpielen Charakterrollen und Intrigants, Herr Führenrohr 
Tenorbuffo's und komiſche Chargen, Frl. Zaar, (vom Hoftheater zu 
Schwerin) und Frl. Hänſel (vom Königsſtädter Theater in Berlin) 
jugendliche Liebhaberinnen; zu Herrn Kretſchy als Balletmeiſter treten 
die zwei Schweſtern Mahr (außer der jüngeren Frl. Dieß) als Tänze⸗ 
rinnen. Sobald der Kontrakt für das letzte noch abzuſchließende Fach 

F erſte Soubrette — einläuft, iſt der Perſonalſtand für die Winterſai⸗ 
| ſon, welche den 16. September mit dem Gaftfpiel des Herrn Görner 
| 
| 


u, fo viel nachzahlen ſollen, als ſie hätten einzahlen [Bein. Es fragt ſich nur, ob England für feine Beftrebungen die Sympa⸗ 
en, wer Inn Gründung des Vereins beigetreten wären,“ durch 

an mmigen Beſchluß dahin ergänzte; „Lehrern, die entweder durch er⸗ 

treten 


eröffnet wird, vollſtändig. 


Perſonal⸗Chronik. 

Der interimiſtiſche vehrer am Gymnaſium zu Oſtrowo Dr. A. v. Bro⸗ 
nikowsli iſt zum ordentlichen Gymnaſtal Lehrer ernannt worden. 
| Perſonal-Veränderungen bei den Juſtiz⸗Behörden im Departement des 
Avwpellatiousgerichts zu Poſen im Monat Juli 1854. 
| 1 Bei dem Appellationsgerichte zu Poſen. Der Appellationsgerichts⸗ 
Meferendarins J. T. Prabucki zu Schrimm iſt anf feinen Antrag entlaſſen; 
der Apyellationsgerichts-Referendarius Künitz iſt aus dem Departement des 
Appellationsgerichts zu Glogau hierher verfegt; die Appellationsgerichts⸗ 
| Neferendarien Sachſe und Karpinski find zu Gerihis-Affefforen ernannt. 
| II Bei dem Kıeisgevihte zu Birnbaum. Der Hülfserefutor und 


Bote Pfuhl iſt entlaſſen und der Militair-Invalide J. Aſchenbrenner zu 
Liſſa, jo wie der Halb-Invalide M Viehogfi zu Samter find als ſolche 
angenommen; der Referendarins Melfe iſt auf feinen Antrag von der Ver- 
waltung einer Richterſtelle entbunden und dieſe dem Gerichts -Aſſeſſor Sachſe 
übertragen. 

un Bei dem Kreisgerichte zu Grätz. Der Gerichts-Aſſeſſor Heine zu 
Pleſchen iſt an Stelle des Gerichts-Aſſeſſors Walter zu Rogaſeu mit der 
Verwaltung einer Richterſtelle beauftragt. 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Kroloſchin. Die Hülfsaefangenwärs 
ter Kottuſch und Flint bei der Gerichts-Kommiſſion zu Kozmin find auf 
ihren Antrag entlaſſen und der Militair-Invalide 3. Bagniewski, ſo wie 
der Unteroffigier C. Adler hier, ſind als foldye angenommen. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Pleſchen. Der Kreisrichter v. Zablocki 
zu Grätz it ſtalt nach Rogaſen, hierher verſetzt. 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Rogaſen. Der Unteroſſizier J. A. 
George zu Liſſa iſt als Hülfsgefangenwärter angenommen. 44 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Auguſt. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Graf zu Eulenburg aus 
Preußen, v. Wilkonski sen. und jun aus Wapno; Gymnaſial- Lehrer 
Dr. Zwolski aus Oſtrowo; Reg ⸗Referendar Baron v. Goltwig aus 
Bromberg und Kaufmann Winſchberg aus Schneidemühl. 2 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Pleßner und Müller 
aus Berlin, Meyer aus Bremen, Schwinning und Schmadicke aus 
Stettin, Büttner aus Potsdam und Buſchmann aus Geldern. 
HOTEL DE DRESDE, Kaufmann Herz aus Berlin; die Gutsbeſitzer 
v. Sprenger aus Mallſch, v. Heinze aus Preußenderf, v. Daiembowefi 
aus Pewedowo und Frau Gutsb. v. Mrozynefa aus Ghwalfowo. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Leven aus Köln; Bürgermeiſter Kor 
ſieti aus Schildberg und Frau Gulsb. v. Sczaniecka aus Charbowo. 
HOTEL DE PARIS. Kämmerer Srednicki und Kaufmann Godzi⸗ 
mirski aus Wongrowi 5 ; 
WEISSER ADLER. Gornau Bebſe aus Mefhin; Apotheker Kurz 
ans Bomſt und Brivat:Sefretaiv Bankiet aus Inowraclaw. 
EICHENER BORN. Frau Kauſmann Heilbronn aus Czamarzewo. 
HOTEL ZUR KRONE. Wartifulier Pleſcher aus Kurnik; Lehrer Ho⸗ 
ſafowski aus Zembowo; die Kauflente Levin aus Pinne und Paſchle 


Glogau. 0 
PRIVAT 8018. Student der Rechte Treplin aus Berlin, logitt 


St. Marlin Nr. 3 


Auswärtige Familien - 
Verlobungen. Frl. C. Poppe 
Hanke in Liegnitz, Frl. G. Stephan mit 
mer Hr in Grünberg. 5 A 2 
Verbindungen Hr. Kammergerichls-Rath v. Wegner mi 
Ch. v. Obitfelder in Berlin. aer guer mit Frl. 


„Nachrichten. 
mit dem Gymnaſial Lehrer Hrn. 
dem Hrn. Kreis⸗Stener-Einneh⸗ 


Sommertheater im Odeum. 
Donnerſtag den 10. Auguſt. Zum Benefiz der 
Sängerin S. Gothe. Mutterſegen, oder: Die 
neue Fanchon. Romantiſch⸗komiſches Gemälde 
mit Geſang in 5 Akten von Friedrich. Muſik von Schäffer. 
Unſer lieber Paul ſtarb heute früh 37 Uhr im 
Alter von 1 Jahr 5 Monat an der Zahnruhr. 
Schrimm, den 7. Auguſt 1854. 
Der Kreis⸗Steuer-Einnehmer Wuy nebſt Frau. 


Henriette Davidis Kochbuch 


Dienſtag den 8. Auguſt endete nach langen 
Leiden ihre irdiſche Laufbahn die verwittwete 
Frau Kreis⸗Phyſikus Dr. Herfurth, geborene 
Sturtzel. Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Abend 6 Uhr 
vom Kanonenplatz Nr. 9. ſtatt. 


für die gewöhnliche und 
feinere Küche. Mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der am: 


gehenden Hausfrauen. Sechſte verb. u. verm. Aufl. 8. geh. 1 Rthlr., eleg. geb. 1 Rthlr. 73 Sgr. 

Das Davidis'ſche Kochbuch bedarf unſerer Empfehlung nicht mehr; die ſeit 1844 raſch hinter einander 
nöthig gewordenen ſechs Auflagen beweiſen am beſten ſeinen ausgezeichneten Werth. Schon bei ſeiner erſten 
Auflage mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und einer ſeltenen Sachkenntniß bearbeitet, hat es durch die wie— 
derholten Bearbeitungen einen Grad der Juverläſſigkeit und praktiſchen Brauchbarkeit 


erhalten, wie er wenigen andern Kochbüchern beiwohnen möchte. 
Es iſt das verbreitetſte im mittleren und nördlichen Deutſchland. 
Zu haben bei E. S. Mittler in Poſen. 


Verbreitung. 


Die unbekannten Abſender der nachſtehenden hier 
aufgegebenen und als unbeſtellbar zurückgekomme⸗ 
nen Sendungen, als: 

1 Brief an Madame Seliger in Pleſchen mit 3Kthlr., 

vom 16. Juli, 

1 Brief an Karl Korzinski in Punitz mit 1 Rihlr., 

vom 19. Mai, 

1 Packet an Kurnatowski in Halin bei Zerkow, ſign. 

J. v. K., 15 Loth ſchwer, vom 11. Juli, 
1 Packet an v. Jerzewska in Frauſtadt, ſign. M. J., 
10 Loth ſchwer, vom 11. Juli, 
1 Packet an P. Kempczynski in Pomarzanow bei 
Pudewitz, ſign. P. K., 21 Loth ſchwer, v. 22. Juli, 
werden hiermit zur ſchleunigſten Empfangnahme mit 
dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn ſie ſich binnen 
4 Wochen, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekannt⸗ 
machung an gerechnet, nicht melden, mit obigen Gegen— 
ſtänden nach den geſetzlichen Beſtimmungen wird ver— 
fahren werden. 
Poſen, den 8. Auguſt 1854. 
Königliches Poſt-Amt. 
Skrzéezka. 
Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 12. Juli 1854. 

Der von dem Gutsbeſitzer Naſary von Pruski 
zu Szelejewo unterm 30. Dezember 1853 ausge⸗ 
ſtellte, 6 Monate a dato an die Ordre des Kaufmann 
Peilte Gerſon Aſch zahlbare Wechſel uͤber 1000 


Thaler, auf deſſen Rückſeite ſich ein aus den Worten 


„Peilte Gerſon Aſch“ beſtehendes Blanco -Giro 
befindet, iſt angeblich verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird hier— 
durch aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 

am 17. Januar 1855 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Müller in unſe⸗ 
rem Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine dem 
Gerichte vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraft— 
los erklärt werden wird. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 17. Juli 1854. 

Die dem Kaufmann Karl Heinrich Geß und 
ſeiner Ehefrau Eliſabeth geb. Jakubowska ge⸗ 
hörigen Grundſtücke Nr. 68. und Nr. 69. der Vorſtadt 
Fiſcherei zu Poſen, das erſtere aus zwei Vorder— 
gebäuden, einem Hintergebäude, Stallung und Hof 
raum beſtehend, abgeſchätzt auf 8670 Rthlr. 12 Sgr. 
9 Pf. und wovon das zweiſtöckige Vordergebäude mit 
der Nr. 68. und das einſtöckige Vorderhaus mit der 
Nr. 69. irrthümlich bezeichnet iſt, während beide Häu- 
ſer zu dem Grundſtücke Nr. 68. gehören, — das zweite 
Grundſtück Nr. 69. aus einem Garten beſtehend, ab⸗ 
geſchätzt auf 1382 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen— 
den Taxe, ſollen 

am 21. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Kaufmann Raphael Cohn, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Schildberg auf der Kempe— 
ner Straße unter Nr. 212. belegene, früher den 
Auerſchen Eheleuten gehörige, durch Adjudikatoria 
vom 8. Februar 1854 den Handelsleuten Salomon 
Goldbaum und Abraham Tebel für 2800 Rthlr. 
zugeſchlagene Grundſtück nebſt Zubehör, abgeſchätzt 
auf 6903 Rihlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
wegen Nichtbezahlung der Kaufgelder Seitens der 
Adjudikatare 

a am 11. Dezember d. J. 

Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle re— 
ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 29. Mai 1854. f 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abtheilung. 


Als Damenſchneiderin empfehle ich mich einem ge- 
ehrten Publikum mit dem Erſuchen um geneigte Auf— 
träge, die ich billig und modern auszuführen verſpreche. 

Julie Hriengel, 
Denetianerftraße Nr. 10. 


Alle Donnerftage friſche Tiſchbutter à Pfd. 8 Sgr. 
verkauft G. Gillert, Vreslauerſtr. Nr. 19. im Keller. 


Daher aber auch ſeine beiſpiellos raſche 


eee, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden zweiten 2 
Klaſſe 110. Lotterie, deren Ziehung am 15. d. Mis. 
beginnt, muß bei Verluſt des Anrechts dazu bis zum 
11. ej. geſchehen. 

Der Lotterie-Ober-Einnehmer Fr. 

Graben Nr. 12. b. find mehrere Wohnun | 
gen zu vermiethen. 

Bei L. Sander, Judenſtraße Nr. 5. | 
find Wohnungen in der Wronkerſtraße zu vermiethen. 

Breslauerſtraße Nr. 15. iſt eine Stube mit oder 
ohne Möbel vom 1. September oder 1. Oktober e. zu 
vermiethen. KA Inu ee 

Berlinerſtraße Nr. 15. c. find 2 möblirte Zimmer 
R 

Ein ſchöner, ſchwarzer, gut dreſſirter! Hühnerhund 

| iſt zum Verkauf Mühlenſtraße Nr. 11. im Keller. | 


Scholtz’s Blumengarten. 


Donnerſtag den 10. Auguſt e. 


Garten- Ben, 


eld. 1) Großes Concert vom Muſirkorps des 
Bielefeld. Konigl. 6. Inft.⸗Regts. unter Leitung re 
ſters Herrn Radeck. 
2) Männergeſang von einem ſtarke 
n Sän⸗ 
2 unter gefälliger Leitung des Herrn Beyer. 0 
Bei eintretender Dunkelheit: Illuminati 
na 
des Gartens durch Chineſiſche Ballong, hir 
(Für Abendeſſen im Freien iſt beſtens geſorgt.) 
| Anfang 6 Uhr. Entree 21 Sgr. 
— innen 
Ein ganz gelber Kanarienvogel ift Sonnabend den 
5 Auguſt entflogen. Der Wiederbringer erhält eine 
angemeſſene Belohnung be! Landsberger, 


Ftuer-Verücherungs-Geſellſchaft „Colonia.“ 


Waſſerſtraße Nr. 13. 


Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 

Nachdem der Unterzeichnete durch das Nefeript der Königlichen Regierung zu Poſen vom 13. Juli c. als Agent 
der „Colonia“ beſtätigt worden iſt, beehrt ſich derſelbe hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß er Anträge auf Verſicherung 
von häuslichem Mobiliar und Waaren aller Art, fo wie von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen gegen fefte Prämien ent⸗ 
gegen nimmt, ſo daß in keinem Falle Nachzahlungen ſtattfinden. . 

Die Autcagsformulare, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausführung enthalten, werden jederzeit unentgeltlich 
verabfolgt, auch wird bei deren Ausfüllung der Unterzeichnete gern zur Hand gehen. 5 


Poſen, den 6. Auguſt 1854. 


ere 2 Spandauer 
Heiraths⸗Ausſtaltungs⸗Vercin. 


Den Intereſſenten dieſer Kaſſe die erfreuliche Mit- 
theilung, daß nun das Vereinsvermögen zur Auszah— 
lung kommt und zwar nächſtens die erſte Rate mit 
50 Prozent. 

Laut Beſtimmung des Vorſtandes iſt von den dies— 
ſeitigen Mitgliedern reſp. Vertretern ein Vertrauens- 
mann zu wählen und mit der nöthigen Vollmacht zu 
verſehen, welcher die auf die hieſige Agentur fallenden 
Vereinsgelder von der Kaſſe in Empfang nimmt und 
ſolche demnächſt an die Theilhaber gegen Quittung 
zahlt. Zur Bewirkung dieſer Wahl und anderweitigen 
Beſprechungen wollen die Betheiligten ſich Sonntag 
den 13. Auguſt d. J. Nachmittags 4 Uhr im 
Kuttnerſchen Garten in der kleinen Gerberſtraße 
gefälligſt pünktlich einfinden. 


Englische Sprache. 

Der Unterricht in der Engliſchen Sprache beginnt 

wieder nach den Ferien mit dem heutigen Tage. Ein 

Kurſus für Auswanderer wird beſonders eingerichtet. 
Mühlenſtraße Nr. 5. B. 

M. Meyer aus London. 
PPP 
Echter Probſteier Sagt Roggen 
(und Weizen (Original), der wie; 
(bekannt, das 25. Korn liefert.! 


Bereits ſeit einigen 20 Jahren mit der An- + 
6 nahme von Aufträgen auf obige Getreidearten 
betraut, find wir auch in dieſem Jahre wieder 

angewieſen, Aufträge darauf anzunehmen. Bei 
der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede Tonne 

Roggen 5 Rthlr., und auf jede Tonne Weizen 
7 Rthlr. als Angeld eingeſandt werden; eine 
Tonne in der Probſtei iſt gleich 23 Berliner 
Scheffel. Doch bitten um baldige Beſtellung, 
damit wir nicht, wie im vorigen Jahre, zu ſpäte 
Beſtellungen zurückweiſen müſſen. 


N. Heli & Comp. 


in Berlin, Alexanderſtr. 45. 
SSL CCC s 


Coats (abgeſchwefelte Steinkohlen) 
ſind zu haben bei 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn., 
nee Mu. BR; on: 
Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, bei 
Moritz Pincus, 
„ Friedrichsſtraße Nr. 36. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet ſofort oder vom 1. Ok⸗ 


De 


Ser 


Näheres daſelbſt bei Wieſiner. 


Die mir unbekannten Gläubiger des am 3. Mai c. 
in Wreſchen verſtorbenen Franz Tomaſzewski 
fordere ich hiermit auf, ſich mit ihren elwaigen For- 
derungen binnen 4 Wochen Behufs deren Befriedigung 
bei mir zu melden, da ich nach Ablauf dieſer Friſt keine 
von ihm hinterlaſſene Schuld mehr bezahlen werde. 

Sobieſiernie bei Wreſchen, den 6. Auguſt 1854. 

Andreas Tomaſzewski, 
Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Maolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. N 


Alexander Gadebusch, Agent der Celona“ 


Handels: Berichte, 55 Rt. Br. u Or, p. Oftbr- Nov. 52—51 Rt. bez., 
Stettin, den 8 Auguſt. Wetter warm und trocken 52 Nr. Bre, 51 Mi. Gd. 
Melzen ruhig, 15 W. gelber 864 Pfd. b., 90 Pfd. 3 Rüböl loco 134 Rh Br., 

mit 90 Ni. bez, 27 . Peln. 89 fd 90 Rt. bez. m 15 Br. 123 Rt. Gd. p. Auguſt⸗ September 123 

Roggen ſchwach behauptet, 25 W. 84-85 Ufd. neuer 125 . 12 Ni. Gd., p. Septbr.⸗Okt. 123 Ni Br., 
kurzer Lieferung 633 Mt. bezahlt, loco 87 Pfd. p. 86 Mr * Geld, b Okt. ⸗ November 12%: Rt. Br., 124 
Pfd. mit 66 Mt. bez, 82 83 Po. p. 84 Pfo mit 62 | t. Gd. p. Nov. Dezember 12% Rt. Br., 124 Rl. Gp. 
Ni. bez., 82 Pfo. p. Ang. 58 Mt. beg. . b. Auguſt⸗Sev⸗ Leinöl loco 144 Mt., Lieferung Ang u. Sept «Dir. 
tember 56 dt. bez und Br, p Seplember-Oktober 543 11 Rt. Br., 14 Hit. Gd. 1 
bis 54 t. bez. u Bre, p. Okt. Novbr. 51 Nl. Br., 
Frühjahr 47 Rt bez. u. Br. 

Gerſte 77 Pfd. effektiv 42 Rt bez. 

Hafer knapp, 52 Pfd. 32) Mt bez. 

Rüböl ſeſt, loco 123 Mt. Gd., p Anguſt 12 Mt 
Gd., 124 Rt. Br., p. Sept.⸗Ofkt. 121 t. Gd, 123 
Mt. bez., p. Oktober-November 123 Mt. Gd. f 

Spiruns unverändert, loco ohne Faß Kleinigkeiten 
113 bezahlt, mit Faß 114 8 bez. u. Br., p. Auguſt 
1148 Br., p. Aug. ⸗Sept 124 9 Gd., p. Sept. ⸗Okt. 
124 2 bez., p. Okl.⸗Nov 131 9 Br.. 134% Ged., p. 
Frühjahr 14 3 Be. u. G. 

Berlin, den 8. Anguſt Weizen ſchwimmend gelb 
und bunt 75—85 Rt., hochb. u. weiß 81—88 I. 

Roggen loco vom Beden 120 Wſol 82 83 Pfd. 
a 664 und 4 Mt. p 2050 Pfd. bez., 83 81 Pfd. a 67 Mt 
p. 2050 Bid, bez., p- Frühjahr 82 Pfd 493 - 49 Ni. 
bez., 49 Rt Br, 49 Mt Gd., p. Juli Auguſt 61 — 
60 603 Mt. bez., 604 Mt. Br. u. Gd, Auguſt⸗ 


134 Rt. Gd., p. Auguſt 


Spiritus loco ohne Faß 333 34 mi bez, p. Aug. 
32-32 Rt bez. 2 Pi 32 Mt. Gd., p. — 
31431 Mi. bez. und Gd, 31“ M Brief, p. Sept. 
Ott 281284 Mt. bez u. Gd., 28 Mi. Br., p. Oft: 
Nov. 264 Mt. bez., 261 Rt. Br., 264 Mt. Gd. p. Nov. 
Dez. 25 Rt. Br., 25 Rt. Gd., p. April⸗Mai k. J. 25 
Rt. bez. u. Br., 24) Rt. Gd. 

Weizen; fell zu unbekannten Preiſen etwas gehan— 
delt fein, in der Nollz unverändert. Roggen: bel ſpär⸗ 
lichen Offerten blieb der Begehr unbefriedigt; theils loco 
theils ſchoimmend und von Stettin abzuladen, gingen 
ca. 300 Wſpl., nur Fermine znerſt gefragt und feſt 
verloren durch vermehrte Offerten an Feſtig enn 5 
Werth, Umſatz beſchränkt. Delfaat: ohne Handel Mo- 
minell. Rüböl: feſt im Werſhe, ohne Handel. Spi⸗ 
ritus: Mangel an disponibler Waare hob deren Werth 
und auch den für die näheren Termine, die entfernteren 
blieben vernachläſſigt und das Geſchaft hatte überhaupt 
feine Ausdehnung. 

Witterung: Sprühregen bei ſchwüler Luft. 


Sepl. 574 Rt. Br., p. Sey. Ofbr. 554 - 54 Mt. verk., 


COUBS- BERICHT. 


Berlin, den 8. August 1854. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 


D Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibbe 43 — 98 | Anchen-Mastrichter pi 1 — 481 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 95 Beeren Wand furt 20 4 ei 61: 
dito von 102... 110.33 44 — 954 Ber in-Anhaltische.. . . 2... 4 8 1211 
, d nu- Kolb Tu WA 
Staats-Schuld-Scheine. . . - - - - 134 „831 — Berhin- Hamburger. 1 44 — | 1003 
Seehandlungs-Prämien-Scheine, . . | — | — 2 dito dito Prior. 44 — 103 
Kur- u. Neumürk. Schuldverschreib. | 34 | — | — Berlin-Potsdam-Magdeburger . 222 N 
Berliner Stadt- Obligationen Ak | — 96 ieee, ar As e e ei 4 — 904 
dito R 93 — — er 444 —1 963 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. . 3 — 957 r 4 — 951 
Ostpreussische dito 9 — 914 Berlin-Stettiner F 4 — 1351 
Pommersche dito 33 961 — dus mt Prior 414 —4 us 
Posensche dito 4 — ) 1005 | Breslau-Schweidnitz-Freiburger .. 4 un 
dito (neue) dito 3 2 923 Cöln-Mindener F 3 * 
Sehlesische dito Sr ee 94 dito dito Prior S 11 — 993 
Westpreussische dito 31 — 15.898 dito dito II. Em. 5 — 1014 
Posensche Rentenbrieke . » 4930 — Krakau-Oberschlesische , . .... .. 4 Be 
Schlesische r . 10% 4 933 — Düsseldork- Elberfelder... ... 4 9 
Preussische Bankanth.-Scheine .. 4 — 1074 J Kiel- Altonaer 4 — — 
ebe ane n und — — 1074 | Magdeburg- Halberstädter . . 4 — 178 
En Wittenberger. 4 1 B4 
1 ito dito Prior — — 
Ausländische Fonds. Niedersehlesisch- Märkische 4 91 — 
dito dito Prior. 4 90 8 
a Zt. | Brief. | Geld dito Prior. I. u. II. Ser. 14 90 og 
en ann an na een dito Prior. III. Ser. 4 905 2 
Oesterreichische Metalligues . ... 5 — 67 dito Prior IV. Ser. 45 * 100 
dito Englische Anleihe 5 — — Nordbahn (Fr lu 4 2 431 
Russisch- Englische Anleihe. 5 95 — dito: 7 Pei. 5 2 4 
dito dito Ag une 4441 — — Oberschlesische Litt A.. . .. 35 * 1904 
esl 4 — | 80} dito Iatl. Be ©... 5 34 | 158 | 158 
dito Polnische Schatz-Obl. . . | 4 M Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 4 * 254 
Polnische neue Pfandbriefe. . . - - 4 90 Rheinische... 0.002.088 4 2 
dito 500 El. I.. 4 19 dito (St.) Prior... 1162488 
64% 4. OH . „ % 4 64 e Rührent-Orefehten ad. S 22 „ag en 
dito 5, 20 Pfl.. vhaos — 19 , Stergard- Posener 3 Bis 
Kurhessische 40 Rthle ... egen e ar eee ee 2 
eee enen eee. — . 23 dito prior. 98] 
Lübecker Staats-Anleihe . . . - :. - — er Wilhelms-Bahnnn 4 178 


burg aber niedriger. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 


Frankfurt a. M., Dienstag den 8. August, Nach- Br. London 118 Br 
mittags 2 Date is ebe Fonds beliebten h 1001. eng . 119. 
Schluss- Course. Nordbahn 468. 5% Metalliques 671. Br. Bankaktien 81 ö Agio. 
4 Metalliques 59. Bankaktien 1085. 3 9 Spanier 35J. Neueste Preuss. Anleihe 961. 

19 Spanier 188. Kurhessische Loose 343. Wien 961. 


Paris 94}. Amsterdam 
rankfurt-Hanau 983 
eue Silbermetalligues —. 


— 


